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das Christentum ihr Recht hat und be-Literaturgeschichte haupten InNU. Was uns aber bei FechterDichtung der Deutschen ıne
Geschichte der Lıiteratur uUunNnseITes Vol- ganz 1in den Hıntergrund treten

scheint, ist das Ringen die Erkennt-kes VOo den Anfängen bis ZUT Gegen- nis, ob aller Arbeıt dem Gei-
Wart. Von aul Fechter 0 (815 stesgehalt und der Geistestorm eines
Seiten mit vielen Abbildungen.) Ber- Volkes nıcht auch die Sehnsucht nach
lın 1932, Deutsche Buchgemeinschatt. einer absoluten orm un: einem ab-
Geb 0.40 soluten ehalt ihr Recht hat War kön-
Diese NEC UE Literaturgeschichte des LC  3 beide immer 1LLUX 1n unauftflöslicher

Eınheit mıit den völkischen Werten inselbständiıgen un! scharisınnıgen aul
Fechter geht VO  m} dem Grundsatz aus, der Kunst verwirklıcht werden, aber -
daß die wahre Dichtung aus dem Volks- wohl als Krafit wıe als Vo Dichter
Iu  3 stammen muß Je mehr S1iEe den gan- ertfüllendes 1e] sind s1e auch in ihrer
Z  ®} Reichtum des Volkes ausschöpit, Ailgemeinheıit und Absolutheit ALl ZUEGI-
desto höher steht S1e als Dichtung. W ıll kennen. Das darzulegen wiıird gelegent-
S1e vollkommen se1n, muß sS1e jeweils liıch Gegenstand einer Abhandlung eın
d uUus dem Zusammenhang mit der Allge- müssen. Hıer genüge C darauft hin-
meıinheit des Volkes entstehen und diese gewlesen haben, nıcht das Ver-
Allgemeinheit umiassend in 8 1 e iragen. dienst Fechters schmälern, sondern
Dann bleibt S1e auch Jebendige Dichtung ıhn erganzen und VOLr Überstei-
tür alle Zeiten dieses Volkes. Was VO  } bewahren.
außen herangetragen wird, Christentum, Becher S. J
Humanismus 9 französische russische
Eigenart, der W as e6s auch eın mag, Schöne Literatur
wird die Dichtung vertälschen. Die gel- Dıe Wundernacht VO Peter-stige Kraft des Volkes wird die ber-
Iremdung wıieder überwinden müssen. wardeıln. Von Max Dürr 80 (IV
Wo L1LUTX für iıne natürlich die gebil- u, 1406 5.) Freiburg 1  k g 1935, Herder
dete Schicht gedichtet wird, kann Geb M 260
auch nıcht das Hochziel erreicht WOI- Altes Erbgut deutscher Stäiämme hat
den. Von diesem Grundsatz aus bewertet Max Dürr 1n dieser Rahmenerzählung
Fechter, der in ehrlicher Arbeit „die zusammengestellt. Drei OoOldaten e  1S der
Dıchter und ihre Werke VOoO der dda Armee des rinzen Eugen, ein Schwabe,
bis aul Ernst, VO  e} Uliülas bis Brecht‘“‘ eın Franke, eın ayer, sind in die and
durchlas der Türken gefallen. In der düsteren

Wır übergehen einiıge Versehen, WeNn Nacht der Gefangenschaft finden S1e
Trost in den wunderbaren Geschehnissen,miıtunter auch grundsätzliıche Bemerkun-

gCcnh an S1e geknüpft werden (z De- VO  e} denen 1Nna  3 einst 1ın der Heimat C1-

hauptet fälschlich, daß der Helijand zählte. Max Dürr berichtet schlicht, E
das christliche Gebot der Feindeeliebe schauli:ch und herzlich. Ein Volks-
unterschlage). Wiır stellen VOT allem miıt buch! In dem Beıtrag „Der Geiger VO

Befriedigung test, daß FHFechter seinen Gmünd“ WITrd die h1l Kümmernis mit ZU

entschiedenen Grundgedanken 1 gan- viel dichterischer Freiheit der Jungfrau
Maria gleichgesetzt, Das Motiv des gol-AA  } Werk festhält, einıge Zeiten un VOTLT

allem manche Dichter und Werke ne  n denen Schuhes, den der Geiger erhält,
sieht und die an deutsche Literatur- tritt allerdings uch 1n der Legende der
geschichte als ıne einzige große Le1i- hl Kümmernis auf.

Rommerskirch S. JUNSeETES Voikes erfassen 1äßt Da-
Dei bleiben ber die großen Fragen, ob

Roman AUS demdie bisherigen Beurteiler eutscher Dıch- Der Zwingherr.
tung nıcht uch wichtige und letzte lgäu Von er Dörtler. 80

(207 5.) Berlın 1935, Grote 2,50,Grundauffassungen hatten, ob nicht, äahn-
liıch wıe ın der Wiırtschaft eines olkes, geb M 4.80
neben die Bestrebungen ZUT Autarkie Aus den unerschöpilichen ründen sSe1-  A
uch die Anerkennung des Aufeinander- Nes allgäuischen Volkstums holt eter

Dörfler sich die Seele /ABE Fortsetzungs-angewıesenseins, der gegenseitigen Hör-
derung und der Erweiterung aller Urc werk seines „Notwenders‘‘, ZU: Ausbau
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eines der größten epischen Werke un- andern; aber ihre Zeilen ttagen doch
Tage Wie die Sprache des Dich- einen eigenen Klang und eigene arbe

ters sich 19858 ZUT klassischen Ruhe des Sie stellt dıie Geschehnisse miıtten hineıin
Besitzes und der Beherrschung nach al- 1Ns deutsche and un! packt zugleich
len Seiten hiın ausgeweitet hat, reiit die Probleme schart VO  s der relig1ösen
der Autbau immer mehr drängender Seıite Fürst Christoph VO Augsburg
Dramatık un: Spannung, Eıne zweiıtfache bricht seiner Gemahlın dıe "Ireue un:
Problematık rag den Gang der Erzäh- flieht mit einer Augsburger Bürgerstoch-
lung., Die ıne liegt 1n dem Wiıderstreit ter auf das Herrenschloß eines abgelege-
zwıischen dem schwerfälligen und E ne  - Gebirgsdorfes, Doch das Glück ist
lenkbaren Volksgeist allgäuischen Berg- kurz, und Anna Rehlinger muß das N:
bauerntums und dem voranstürmenden e1id und die Schande iıhres Fehltritts
Jungen lut eines VO den kleinsten An- durchkosten Ihr Unglück wiıird durch
fängen aufsteigenden Unternehmerge1- die stolze Unschuld der Schloßerbin Eili-
stes, des „Zwingherrn" Karl Hirnbein, sabeth Wiıldschort NUur noch hervorge-
der durch Zusammenfassung aller Wiırt- hoben Aber das TINe Weib zerbrıicht
schaftskräite des äandchens un! durch nicht ganz ihrer Sünde. Monika, die
einen gesunden bodenständıgen Lıbera- Mutter Elisabeths, löst mit gütigem,
lısmus eın geliebtes Allgäuervolk retten frauliıchem Verständnis die Wirrnisse.
wiıll der Not, 1n die es der Zusam- ‚Meınt ıhr, Gott lebt die Menschen —_-
menbruch der Heimindustrie Begiınn niıger, die ıhn TSt durch Schuld finden
des vorigen Jahrhunderts sturzen müssen?“‘ Es ist eın starkes uch mit
drohte In diesem ampte wächst der leidenschaftlicher Spannung, das manche
Held ZU: Machtherrn der Heimat tiefe Worte birgt, schneidend wıe
leidenschaftlicher Liebe AL Heimat, droht un doch gütig in frauliıcher Mıiılde Man
aber Schlusse, zermürbt durch VeOeI- sollte besinnlich wel- und dreimal
gebliches Anrennen bürokratischen lesen. est S. J
Absolutismus der Landesregierung 1n der

Totenmasken. Gedichte von Fried-Uferlosigkeit französischer Freiheitsidea-
rıch TNSs Peters. 50lısten enden., Tiefer geht die zweiıte (38 S5.)

Seelengeschichte, die mıi1t dieser ersten Berlin I1034, Frankiurter Verlagsanstalt
M 1.85CNg verbunden ist und S1e nde

ZU überwuchern scheint: Karl Hirnbeins Diese Gedichte iınd Erstveröffenf-
bester Werkkamerad, der Kernschwabe lıchungen eines bisher unbekannten Diıch-
Jocham Diet, getrieben VO  «} der Jlut s@e1- tETrS; „entstanden bei der Betrachtung
nNer Leidenschaftft tür Alm und Wiıldern, der Bildtateln des Werkes TnNs Ben-
geht 1in echtem Heroismus den Weg 1in ar Das ewige Antlıtz‘“. Eın OrZug,
tiefste Not und Verbannung! Au{fgela- der für die N Sammlung anerkannt
den aber bıs übermenschlicher Le1i- werden muß, ist die strenge orm und

are Zucht der Sprache, Von den 1mdenslast wird all das der ergreifend tie-
fen Ireue eines schlichten Bergbauern- Buche enkardts vorliegenden oten-
mädels, der wunderbaren Marıa Ev, der masken konnten natürlich nıcht alle den
Gattin Diets. Was dieser "Lreue noch Dichter 1n gleicher Weise anrcgeN. Die

besten Gedichte der Sammlung Sindwachsen kann, dıe LOösung der eigent-
lıchen Problematik dieses Romans, dür- wohl, neben der wirklıch feinen Deutung
fen WITLr vielleicht VO folgenden Bande des Antlıtzes der 1’Inconnue de la Seine,
des großangelegten Werkes erwarten. die er die ürsten: Heinrich

Karl Z FBriedrich Gr., Napoleon.H. Wiedenmann 5. J.
Sehr gut sind auch „Gezelle‘‘ un „Deh-

Dıe Geschichte der schonen mel‘*‘‘. Vor Nietzsche und Tolsto1 steht
Rehlingeriıin. Von Mariıe L he- der Dıiıchter etwas hilflos, Lenau und
T1 aur. 0 (265 5.) Innsbruck W agner asScmh nıcht 1n diese stirenge,
1034, Tyrolıia. Geb. M 23,80 harte Korm. Die Sammlung ist eın
Man hat Marie heres aur miıt Sigrıd Beweis dafür, daß der Mensch dieser

Undset verglichen. Wohl nıcht 9anz - Tage siıch immer wiıeder VOT seinen Tod
reitend. war wählt die Dichterin äahn- stellt, dieser außersten Stelle ıch
liıche Stoite ıne freudlose Ehe be1 her- Orientierung und Ernüchterung ZU holen.
rıscher, leidenschaitlicher Liebe einer So schließt die Sammlung denn auch mit


